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ZWISCHEN ZELLEN UND ZEITEN
Die transhumanistische Perspektive der Tatyana von Leys DE

#KunstTransfer 
ZWISCHEN ZELLEN UND ZEITEN

Die Zukunft der Kunst in einer posthumanen Welt

In seinem Werk Zufall und Notwendigkeit aus dem Jahr 1970 stellt der 

Molekularbiologe Jacques Monod die Frage, inwiefern sich aus den 

Selbstorganisationsprozessen der Moleküle soziokulturelle Theorien 

ableiten lassen. Diese Betrachtung geht weit über die reine Biologie hinaus 

und befasst sich mit den Grundfragen menschlicher Existenz: mit Philoso-

phie, Ethik und Politik. Monods Vision, vom Kleinen ins Große zu denken, 

spiegelt sich in der Kunst von Tatyana von Leys wider, die die molekulare 

Grundlage des Lebens mit der Idee der Selbsterschaffung und des posthu-

manen Daseins verknüpft.

Von Leys erweitert Monods Gedankenwelt und zeigt, wie die Menschheit 

durch den Fortschritt in Wissenschaft und Technik in einen kontinuierlichen 

Prozess der Selbstmodifikation eintritt. Sie verschmilzt die Konzepte von 

GreenART, Nachhaltigkeit und Posthumanismus zu einer künstlerischen 

Erzählung, die sowohl die industrielle Revolution als auch die Gentechnik 

als zentrale Elemente der zukünftigen kulturellen Entwicklung aufgreift. Ihre 

Kunst wird zur Reflexion über die Bedeutung von Natur, Kultur und Techno-

logie in einer Welt, in der traditionelle Grenzen verschwimmen und neue 

Formen des Daseins entstehen.

Angesichts dieser tiefgreifenden Veränderungen stellt sich die Frage: 

Welche Rolle wird die Kunst in einer posthumanen Ära spielen? In einer Zeit, 

die von genetischer Modifikation und technologischer Integration geprägt 

ist, fordert von Leys dazu auf, Kunst als Teil eines größeren, programmier-

baren Systems zu betrachten. Eine neue Form von Kultur, in der der 

menschliche Körper nicht mehr das zentrale Element, sondern eine 

wandelbare Komponente ist, die ständig neu definiert wird. Ihre Ausstellung 

ist eine Einladung, über die Rolle der Kunst in einer transhumanen Zukunft 

nachzudenken und eine Welt zu erkunden, in der das Menschliche nicht 

mehr an den physischen Körper gebunden ist.
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Sonja Dolzer arbeitet seit fast 20 Jahren an der Schnittstelle zwischen 

Wirtschaft und Kunst. In ihrer wissenschaftlichen Arbeit Return on Culture 

setzt sie sich mit den Effekten von Kunst in Organisationen und Regionen 

auseinander und beschreibt die langfristigen Auswirkungen auf Gesell-

schaft, Unternehmen und Regionen. Mit der BURN-IN Galerie.Agentur in 

Linz und Wien etablierte die Betriebswirtin 2009 eine Denk-, Tu- und 

Sinnfabrik für Unternehmen, Kommunen, Künstler und Kunstsammler. Als 

Kuratorin entwickelt sie seit mehr als zehn Jahren sinnliche virtuelle und 

stationäre Kunst- und Denkräume. Seit 2020 bespielt sie atypische 

Locations mit dem Sideeffekt der Demokratisierung zeitgenössischer 

Kunst.
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Tatyana von Leys (Künstlerin | Autorin | Kosmopolitin ) erschafft in der 

BURN-IN Ausstellung ZWISCHEN ZELLEN UND ZEITEN eine symbioti-

sche Einheit aus Kunst, Wissenschaft und Philosophie. In diesem 

fesselnden Dreiklang entfaltet sich ein tiefgründiger Diskurs über die 

zukünftigen Möglichkeiten des Menschseins. Lassen Sie sich entfüh-

ren in eine Welt, in der die Vergänglichkeit der Zeit und die Ewigkeit 

des Seins in einem kraftvollen Spannungsfeld verschmelzen.

In einer Welt, die zunehmend von technologischen Errungenschaften und 

wissenschaftlichen Entdeckungen geprägt ist, steht die Künstlerin Tatyana 

von Leys mit ihrer Ausstellung ZWISCHEN ZELLEN UND ZEITEN an der 

Schwelle zwischen Vergangenheit und Zukunft, zwischen dem Natürlichen 

und dem Künstlichen, zwischen dem Menschlichen und dem Posthuma-

nen. Ihre Werke überzeugen künstlerisch und sind gleichzeitig tiefgründige 

Reflexionen über die Transformation des menschlichen Denkens und Seins 

in einer Ära, die durch die Verschmelzung von Mensch und Maschine 

gekennzeichnet ist.

Die Serie MolecularART verwischt auf meisterhafte Weise die Grenzen 

zwischen Kunst und Wissenschaft. Durch die Verwendung von Mikroskop-

bildern und subzellulären Strukturen schafft von Leys Werke, die auf den 

ersten Blick an die Präzision wissenschaftlicher Illustrationen erinnern, aber 

zugleich von einer poetischen Tiefe durchdrungen sind, die den Betrachter 

auf eine Reise in die Unsichtbarkeit der Materie mitnimmt. Alle Werke sind  

ästhetisch ansprechend und inspierieren über die grundlegenden Bausteine 

des Lebens und deren Bedeutung im Kontext einer sich verändernden Welt 

nachzudenken.

In den Zyklen Posthuman Studies und Non Dualistic Thinking initiiert von 

Leys einen Dialog mit der Tradition der Kunstgeschichte und verweist darin 

auf Porträts von Jean Auguste-Dominique Ingres und Leonardo da Vinci. 

Diese historischen Bildnisse werden durch subtile Verfremdungen und die 

Einbindung moderner, molekularer Strukturen in eine neue, zeitgenössische 

Der Posthumanismus ermöglicht es uns, 

über die Dichotomien von Mensch und Maschine, 

Natur und Kultur hinauszugehen.

Donna Haraway, Wissenschaftstheoretikerin und Autorin Cyborg Manifesto

Form überführt. So entsteht ein Spannungsfeld zwischen dem Bewahren 

und dem Verändern, das die Fragilität der menschlichen Existenz im 

Angesicht der technischen Fortschritte und der sich wandelnden Definiti-

on von Identität und Bewusstsein thematisiert. Es ist diese Verknüpfung 

von Altem und Neuem, die den Werken eine besondere Tiefe und 

Resonanz verleiht.

Von Leys’ Auseinandersetzung mit dem Transhumanismus spiegelt sich 

in der gesamten Ausstellung wider. Ihre Kunst hinterfragt die Grenzen 

des Menschseins und stellt die Frage, wie weit die Verschmelzung von 

Mensch und Maschine gehen kann, ohne dass das Wesen des Mensch-

lichen verloren geht. Die Werke laden den Betrachter ein, über die 

Möglichkeiten und Gefahren einer Zukunft nachzudenken, in der der 

Mensch nicht mehr an seine biologische Form gebunden ist. Dabei bleibt 

stets eine leise, aber spürbare Skepsis gegenüber der Hybris des 

technologischen Fortschritts, die die Menschheit in eine neue, ungewis-

se Ära führen könnte.

Das kleine Buch zum neuen Denken, das in dieser Ausstellung ebenfalls 

eine zentrale Rolle spielt, bietet den theoretischen Unterbau zu den 

künstlerischen Arbeiten von von Leys. Es reflektiert die tiefgreifenden 

Veränderungen, die der digitale Wandel und der Fortschritt in der 

Wissenschaft mit sich bringen, und fordert dazu auf, bestehende 

Denkmuster zu hinterfragen. Die Ausstellung ZWISCHEN ZELLEN UND 

ZEITEN setzt diese Reflexionen visuell um und macht die abstrakten 

Konzepte des Buches greifbar. Hier wird das Buch nicht nur als Begleit-

text verstanden, sondern als integraler Bestandteil des künstlerischen 

Ausdrucks.

In ZWISCHEN ZELLEN UND ZEITEN gelingt es Tatyana von Leys, eine 

Brücke zwischen den Welten zu schlagen: zwischen Kunst und Wissen-

schaft, zwischen Vergangenheit und Zukunft, zwischen Mensch und 

posthumanen Wesen. Ihre Werke eröffnen uns neue Perspektiven auf 

das Menschsein und laden uns ein, in einer Zeit des ständigen Wandels 

innezuhalten und über die ewigen Fragen nachzudenken, die uns alle 

bewegen. In einer Welt, die sich immer schneller verändert, bietet diese 

Ausstellung einen Raum der Reflexion, in dem das Vergehen der Zeit und 

die Beständigkeit des Seins in einen harmonischen Dialog treten. M
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Tatyana von Leys wurde in Innsbruck, Österreich, geboren und studierte 

Französisch, bevor sie als Gaststudentin in die Philosophie eintauchte. Seit 

1990 widmet sie sich der Malerei und lebt heute am Tegernsee in 

Süddeutschland. In den 1990er Jahren arbeitete sie an Projekten mit dem 

renommierten Kurator Peter Weiermair und präsentierte ihre Werke in 

bedeutenden Ausstellungen und Publikationen. Ihre künstlerische Praxis 

und ihre theoretischen Reflexionen verschmelzen in ihrem Buch Das Neue 

Denken: Technik und Macht ist Evolution neu gedacht (2018), das während 

der Vienna Art Week vorgestellt und als Buch des Monats Dezember 2018 

vom Magazin transform ausgezeichnet wurde. Die Galerie Krinzinger 

veröffentlichte während dieser Zeit in dem Kunstbuch Kunsttherorie Zeitge-

nössischer Kunst einen umfangreichen Bericht mit zahlreichen Abbildungen 

der Künstlerin, die damals unter dem Namen Tatyana Wirth bekannt war. 

Von Leys' Werk thematisiert die Selbsterschaffung und Erhaltung von 

Systemen, wie sie in ihrem Buch und ihren Ausstellungen, darunter „The 

Future of the Body im Kunsthaus Graz (2022) und Technology, Art and the 

Posthuman an der John Cabot University in Rom (2023), zum Ausdruck 

kommt. Sie erforscht die genetische Veränderung des Menschen, Cyborgi-

sierung und die Digitalisierung menschlicher Persönlichkeiten als Teil einer 

posthumanen Zukunft. Ihre Werke hinterfragen die Verschiebungen in 

unserem Menschenbild seit der industriellen Revolution und den Übergang 

von einer natürlichen zu einer künstlichen Ordnung.

Von Leys hat an zahlreichen Einzel- und Gruppenausstellungen im In- und 

Ausland teilgenommen. Ihre Arbeiten sind in bedeutenden Sammlungen 

vertreten und reflektieren stets das Spannungsfeld zwischen Technik und 

menschlicher Existenz.

Tatyana von Leys
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